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Die neuen Batterieröhren, vor allem die Doppel-Dreipolröhre 
KDD 1 mit der zugehörigen Dreipol-Treiberröhre KC 3 für Ge- 
gentakt-Endftufen in B-Schaltung, haben Konftruktion und Her- 
fiellung von Batterie-Empfängern erfreulich belebt. Die Auswahl 
an leiftungsfähigen Batterie-Empfängern ift erneut größer ge­
worden: Auf der Leipziger Frühjahrsmeile wurde man mit den 
neuen Körting-Empfängern „Stralfund“ und „Wismar“ bekannt 
gemacht. „Stralfund“ ift ein Einkreis-Dreiröhrenempfänger, „Wis­
mar“ ein Zweikreis-Vierröhrengerät. Beide haben die Gegentakt- 
Endftufe in B-Schaltung und erzielen fo eine anfehnliche Sprech- 
leifnmg mit geringem Aufwand an Anodenftrom. Daß der Heiz- 
firom durch die B-Endftufe etwas größer wird, ift nicht nachteilig, 
da man ihn beim ortsfeften Batterieempfänger ja doch einem 
einzelligen Akkumulator entnimmt. Um die elektrifdie Endleiftung 

eine möglichft große Sdialleiftung umzufetzen, find die Emp- 
,ger mit einem permanentdynamifchen Lautfprecher hohen Wir- 

tungsgrades ausgeftattet; diefer neue Steilkonus - Lautfprecher 
zeichnet fich außerdem durch einen großen Frequenzumfang und 
durch eine gleichmäßige Wiedergabe des Frequenzbereiches aus. 

। Im übrigen befitzen die Empfänger Eifenkernfpulen und verluft- 
arme Drehkondenfatoren und find in allen Teilen nach den Ge- 

। fichtspunkten kleinfter Verlufte und hpdifter Leiftung und Irenn- 
ichärfe gebaut, wie die entiprechenden Netzempfänger. So wird 
der Niederfrequenzteil an das Audion z. B. nicht in der wenig 
verftärkenden Widerftandskopplung angefchloflen, fondern in der 
wirkfamen Droffelkopplung.

Aufbaumäßig ift intereflant, daß beide Geräte in ein einfaches 
Preßgehäufe eingebaut find, weil Batterieempfänger viel eher 
einem Feuchtigkeitseinfluß ausgefetzt find, wie Netzempfänger, 

verwendet man 
fie doch bevor­
zugt in der Som­
merwohnung, in 
Gartenhäufern, 
in Gebirgshüt­
ten, aber auch 
auf Fluß-Fahr­
zeugen ufw. 
Das Holzgehäufe 
würde hier in 
feinerOberfläche 
fehr leiden, oder 
es würde fidi un­
ter der Einwir­
kung der Feuch­
tigkeit verziehen, 
was weder für 
fein Ausfehen, 
noch für den ein­
gebauten Emp­
fänger vorteihafl 
wäre. Beim Preß­
gehäufe befteht 
diefe Gefahr 
nicht; es bleibt 
immer unverän­
dert, fieht ftets 
gut aus und bleibt 
maßhaltig. Die 
A nodenbatterie 
findet im Emp-

fängergehäufe felbft Platz, während die Heizbatterie außen an- 
gefchlollen wird; fo ift man in der Lage, einen beliebig" großen 
Akku zu wählen und fich fo mit einer Ladung eine lange Be­
triebsdauer zu fiebern.

Die Preife der Empfänger liegen ohne Batterien etwas unter 
denen entfprechender Netzempfänger; mit Batterien geredinet 
gehen fie aber über diefe hinaus. Beide Empfänger verlangen 
eine Normal-Anodenbatterie von 120 Volt und einen 2-Volt-Heiz- 
Akkumulator. Schw.

Der Zweikreis-VierrÖhren-Battcrie-Einpfängi r „Wismar“ der Fa. Körting, ein Gerät leiftunRs- 
mäßig und äußerlich völlig ebenbürtig dem Netzempfänger. QWcrkphotu)
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Wie ein gewöhnliches Fernrohr fleht 
das Elektronen-Fernrohr auf einem 
Stativ und hat Ausblick- und Einblick­
öffnung. Jedoch verraten die Strom­
zuführungsleitungen, daß es fich hier 
um etwas anderes als um ein gewöhn­

liches Fernrohr handeln muß.

Eine neue Anwendung modernlter Erkenntniiie

durch vermieden, daß man zwifdien Kathodenbild und Leuch t- 
fchirm eine „Elektronenlinie“ fetzt. Sic wirkt auf die Elek­
tronenftrahlen wie eine Glaslinie auf Liditftrahlen, als Sammel- 
linfe alfo, die das Kathodenbild köpf flehend und feitenverkehrt
projiziert.

Die Optik der Röhre.

Das Elektronen fern rohr ift eines der neueften Ergeb- 
niffe der praktifchen Anwendung der Elektronen-Optik. Seine Be­
deutung läßt fidi heute nodi gar nidit abiehen, geftattet doch das 
„elektrifdie“ Fernrohr die Sichtbarmachung unfichtbarer Bilder, io 
daß es heute möglidi ift, dickfte Nebel- und Dunftfdiiditen, in 
denen ein gewöhnliches optifches Fernrohr vollftändig vertagt, auf 
große Entfernungen mühelos zu „durchleben“. Bisher waren folche 
Bilder bekanntlich nur unter beilimmten Vorausietzungen mit 
Hilfe der Ultrarot-(Infrarot-)Photographie zu erhalten.

Wenn das Elektronenfernrohr audi in Amerika — von Dr. V. 
K. Zworykin im Electronic Refeardi Laboratory der RCA — 
entwickelt wurde, dari nidit vergeßen werden, daß die elektroncn- 
optifchen Grundlagen zum weitaus größten Teil von deutfdien 
Forfchern gefchaffen wurden, und daß das Elektronenfernrohr in 
gewißem Sinne eine Weiterentwicklung der deutfdien Erfindung 
des Elcktronen-Mikrofkopes r) darilellt.

Im Prinzip befteht eine Elektronenbildröhre aus zwei fich nidit 
berührenden — ungleich langen — zylindrifchen im Glaskolben 
eingefdimolzenen Elektroden (Bild 1). Dicht vor dem kürzeren 
Zylinder befindet fidi die auf der Glaswand aufgetragene licht- 
durdiläßige Photokath odenichicht, didit vor dem längeren Zylin­
der ein ebener Leuditfdiirm auf der Glaswand.

Gibt man jetzt dem „Kathodenzylinder“ eine negative Span­
nung Vk und dem längeren „Anodenzylinder“ eine pofitive Span­
nung Va (Bild 2), entfteht zwifdien den Elektroden ein elektro- 
ftatiidies Feld, das auf die von der Kathode herkommenden 
Elektronenftrahlen wie eine Sammellinie wirkt2).

Die Lage der Bildebene, auf der das Schirmbild entfteht, ift 
unabhängig von dem Potential zwifdien den Zylinderelektroden, 
aber abhängig von dem Abftand zwifdien Kathode und Mittel-

Photo-' 
¡Kathode ।
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Abb. 1. Die einfadifte Form einer Elek- 
tronen-Sammcllinle befteht aus zwei 
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Abb. 2. Cm größte Bildfdiärfe zu er­
halten, unterteilt man den einen Me­

tallzylinder in einzelne Ringe.

Die Bildröhre, das Kernftück des Fernrohrs.
Unter dem Begriff Elektronenfernrohr verficht man eine Kom­

bination eines gewöhnlichen Fernrohrs mit einer ultrarot­
empfindlichen Elektronen-Bildröhre. Wie der Name Elektro­
nen-Bildröhre bereits andeutet, wird das Bild mit Hilfe von 
Elektronenftrahlen auf gezeichnet. Das ift auch bei der Fernfeh­
röhre der Fall, doch wird beim Fernfehbild ein einziger Elek- 
troncnftrahl erzeugt, der zellenförmig über den Bildichirm gejagt 
wird. Bei der Bildröhre hingegen entfteht das Bild „im Ganzen“ 
durdi die gleidizeitige Einwirkung unendlich vieler Elek­
tronenftrahlen auf den Sdiirm. Während zur Erzeugung des einen 
Elektronenftrahles bei der Fernfehröhre eine Glühkathode ver­
wendet wird, erfolgt die Erzeugung des Elektronen ftrahlen- 
b ü n d e 1 s bei der Bildröhre mit Hilfe einer großflächigen Photo­
kathode. Die Photokathode ift uns von den Photozcllen her be­
kannt. Sie befteht aus Materialien, die beim Auf treffen von Lidit

Von links nach rechts: Abb.3, 
4 und 5. Wenn man das Grad­
netz der Abb. 3 projiziert, 
fo erfcheint zunädift nodi 
eine verzerrte Abbildung, 
wie das nächftc Bild zeigt. 
Durch Aufwölbung der Ka- 
thodenflädien erhält man 
jedoch wieder ein unver­

zerrtes Bild (Abb. 5).

Elektronen äusfprühen, wobei der Elektronenftrom fich in feiner 
Stärke genau nach der Helligkeit des auffallenden Lidites richtet. 
Wird alfo auf diefe Photokathode etwa durdi ein Fernrohr ein 
Bild geworfen, fo verlaßen Elektronenftrahlen die Kathode, wo­
bei die Menge der Elektronen jedes Strahles der Helligkeit der­
jenigen Bildftelle entfpridit, von der der Strahl herkommt. Trifft 
dann der Elektronenftrom auf einen Bildfchirm, fo leuchtet diefer 
entiprechend der ankommenden Elektronenmengen verfchieden 
ftark (hell) auf. Der Strom erzeugt alfo wieder das Bild, wenn 
man nur forgt, daß die verfdiiedenen Strahlen nidit durcheinan­
dergeraten. Das „Durcheinandergeraten“ der Strahlen wird da­

i) Vergl. Heft 9 FUNKSCHAU 1934, Seite 65.

Eine fertige Bild­
röhre. Sic ficht aus 
wie eine Fcmfch- 
röhre,ift jedoch kür­
zer und gedrunge­

ner -¿ils diefe.

ebene zwifdien den beiden Zylindern (Linie). Leider aber ift es fo 
gut wie ausgeichloflen, die Elektrodenabmeflungen und deren 
Einbau in die Röhre io vorzunehmen, daß nach der endgültigen 
Fertigftellung der Röhre das Bild in größter Schärfe auf dem 
Sdiirm fleht. Eine nachträgliche medianifdie Veränderung oder 
Verichiebung der Zylinder bzw. eine Veränderung der Röhren­
abmeßungen ift bei der fertigen Röhre nur unter den allerfdiwie- 
rigften Bedingungen möglich, fo daß man hiervon ganz abfieht 
und das abbildende Syftem nicht median ifdi, fondern elektrifdi 
„fokuf fiert“, d. h. die Ebene der Bildfdiärfe möglidift genau 
mit der Ebene des Leuchtfchirmes in Übereinftimmung bringt. 
Solch eine elektrifdie Fokuflierung läßt fich dadurch erreichen, 
daß man die Wölbung der Äquipotentialflächen3) und damit audi 
den Lauf der Elektronenbahnen teilweife verändert. Das gefdiieht 
durch Unterteilung des Kathodenzylinders in mehrere einzelne 
Zylinderringe, die eine ileigende Spannung erhalten. In Bild 2 ift 
eine derartige Bildröhre fchcmatifdi wiedergegeben.

Projiziert man jetzt auf die Photokathode 4 das Gradnetz der 
Abbildung 3, erhält man ein Schirmbild, daseinmal eine erhebliche 
Randunfchärfe und außerdem eine ftarke kißenförmige Verzeidi- 
nung aufweift (Bild 4). Diefe Verzeichnung rührt davon her, daß 
die Wölbung der Äquipotentialflächen nicht ganz gleichmäßig ver­
läuft, fondern auf der Kathodenfeite ein wenig verändert wird 
und zwar um fo mehr, je größer die Entfernung von der Röhren­
achfe ift. Elektronen, die nun durch diefe verzerrten Äquipoten-

2) Ausführliches darüber enthält der Artikel „Elektronen-Optik“ in Heft 5 
FUNKSCHAU 1936, Seite 35.

3) Vergl. hierzu den fchon einmal angeführten Auffatz über „Elektronen­
Optik“. .

Berichtigung
Bei dem auf der Titelfeite der Nr. 19 dargeftellten Empfänger handelt es 

fidi nicht, wie irrtümlich angegeben, um ein Allwellengerät, fondern um einen 
Kurzwellenempfänger mit dem Wellenbereich 12,5 bis 200 m. Der Bereich ift in 
10 Stufen unterteilt.



tialflädien hindurchfliegen, werden dementiprechend auch mehr 
oder weniger ftark von der errechneten bzw. gcwünfchten Bahn 
abgelenkt, fo daß das Schirmbild nidit mehr eine getreue Wieder­
gabe des Katbodcnbildcs fein kann.

Diefen Naditeil hat man dadurdi beteiligt, daß man die Ka­
thodenfläche nidit mehr eben madit, fondern als gekrümmte 
Fläche ausführt (Bild 6). Abb. 5 zeigt das Ergebnis.

Die Elektronenbildröhre befitzt ichließlidi noch eine Blende. 
In Bild 7 find zwei i y in me tr i f di e Blendenfchciben cingezcich- 
net. eine am Kathodenzylinder und die andere am Anodenzylin­
der. Im folgenden Bild 7 ift nur eine einzige Blende zu bemei> 
ken und zwar an der letzten Ringelektrode, während in Röhre 8 
der Anodenzylinder von der Blende abgelchloßen wird. Aber auch 
in den beiden letzten Fällen können wir eigentlich von zwei 
Blenden fprechen, nur daß hier die beiden Blenden nicht mehr 
fvmmetrifdi, fondern u n 1 y m m e t r i i ch find, d. h. verfchiedene 
Öffnungen befitzen. So zeigt die Röhre in Bild 8 eine halb gc- 
fdiloflene Blende auf der Kathodenfcite und eine ganz geöffnete 
auf der Anodenfcite. In der Zeichnung 9 ifi dann der entgegen­
gefetzte Fall dargciiellt.

Vk Va

Oben: Abb. 6. Das Bild wie Abb. 3, 
jedoch mit gekrümmter Kathodcn- 

flädic.
Recht s: Abb. 7 und Abb. 8. Eine 
fymmetrifchc und eine unfymme- 

trifdic Blende.

Solange die beiden Blenden iymmetrifch find, ift die Vergröße­
rung genau fo groß wie in einer Röhre, die keine Blenden befitzt 
(Bild 6), doch ändert fidi die Vergrößerung fofort, fobald die 
Blenden unfymmetrifch werden. Die Vergrößerung wird fdiwädier, 
wenn die Anodenblende größer als die Kathodenblende ift (Bild 8) 
und wird umgekehrt ftärker, wenn die Kathodenblende größer 
als die Anodenblende ift (Bild 9). Durch verfchiedene Blcnden- 
öffnungs-Verhältnifle kann man demnach die Vergrößerung einer 
Bildröhre bei gleichbleibenden medianifchen Abmefiungen verän­
dern. Das Anpaften der Blendenöffnungen an die gewünfehte Ver­
größerung kann bei der gefchl offenen und evakuierten Bildröhre 
natürlich nicht wie bei einem Photoapparat mcchanifch von außen 
her erfolgen, fondern nur auf elektrifdiem Wege. Eine Röhre 

Oben: Abb. 9. Wenn, wie hier, die 
Anodenblende kleiner iit als die 
Kathodcnblende, fo wird die Ver­

größerung fdiwädier.
Redi t s: Abb. 10. Die endgültige 

Ausführung der Blende.

mit elektrifcher Blende zeigt das letzte Bild 10. Die Blende erhält 
eine befondere Zuleitung zum Anlegen der Blendenípannung V b 
Gibt man jetzt der Blende die Spannung Va der Anode, erzielen 
wir die gleiche Wirkung, als ob die Blende feil — wie in Bild 8 — 
mit dem Anodenzylinder verbunden wäre. Machen wir aber die 
Blendenípannung Vb gleich der Spannung Vk, fo wandert die 
Blende gewiflermaßen an den Kathodenring heran (Bild 8). Außer 
den beiden Grenzfpannungen Va und Vk, die wir eben der Blende 
zugeführt haben, können wir natürlich ebenfogut jeden Zwifchen- 
wert herausgreifen und io durch einfaches Verändern der Blen­
denípannung Vb die Vergrößerung der Bildröhre innerhalb des 
größten und kleinften Wertes beliebig regeln. Herrnkind.

Nachdem das Fernrohr für infra­
rote Strahlen empfind!idi ill, 
ficht man natürlidi auch im (für 
das Auge) dunkeln Raum, wenn 
er mit infrarotem Licht beitrahlt 
wird. Hier ein mit infrarotem 
Lidit angeitrahhes Bild aus 

einem Micky-Maus-Film.
(Sämti. Aufn. und Zeidinungen 

vom Verfaffer)
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Der Rundfunkgeräte-Umtaulch
eine Möglichkeit preiswerter Modernilierung

Wie uniere Feier bereits in den Tageszeitungen gcleien haben, 
befteht bis einfchließlidi 30. Juni 1936 die Möglichkeit, jeden vor 
dem 31. 7. 1931 auf den Markt gekommenen, alfo mehr als fünf 
Jahre alten Rundfunkempfänger gegen ein neues Gerät umzutau- 
ichen, wobei für den alten Empfänger .15% (wenn es ein Netz­
empfänger ift) oder 10% (wenn cs ein Batterieempfänger ift) vom 
Kaufpreis des neuen Empfängers in Abzug gebracht werden. Die 
alten Empfänger werden unter Aufiidit der W.D.R.I. verfchnottet. 
Es ift alfo Gewähr gegeben, daß fie endgültig vom Markt ver- 
idiwinden, um den Platz für neue Rundfunkempfänger freizu­
machen. Wer von diefer Um tätlich- Aktion Gebrauch madien will, 
fetzt fich zweckmäßig mit feinem Funkhändler in Verbindung, von 
dem er die Einzelheiten erfährt. Er lendet dann lein Gerät, das 
alfo unbedingt vor dem 31. 7. 1931 auf den Markt ge- 
k o m m c n fei n m u ß , frachtfrei an die Wirtfdiaftsftelle der deut­
fehen Rundf unkindufirie c. V., A n n a h m e ii e 11 e Umtau 1 di - 
Aktion, Berlin-Schöneberg, Feurigftraße 59 (Bahnveriand: Ber­
lin-Schöneberg, Bahnhof Kolonneniiraße) ein, worauf er unver- 
züglidi einen Gutfchein über 15% (beim Netzempfänger) oder 
10% (beim Batterieempfänger) zugefandt erhält. Diefen Gutfchein 
gibt man nun bei dem Erwerb des neuen Gerätes, das aber vor 
dem 30. Juni gekauft werden muß, in Zahlung. Alan kann den 
neuen Empfänger auf Teilzahlung erwerben, darf aber mit dem 
Gutfchein nidit die Anzahlung Iciften.

Die Höhe der Gutfchrift hängt alfo nicht von dem alten Emp­
fänger ab, den man an die Zentralftelle einf endet, fondern von 
dem neuen Gerät, das man kaufen will; der Gutfchein lautet des­
halb fchlcdithin über 15 oder 10%. Ebenfo ift man durdi das alte 
Gerät keineswegs an die Marke gebunden; man kann vielmehr 
ein neues Gerät beliebiger Marke erwerben, gleichgültig, von 
welcher Firma das alte flammte. Abiolut genommen ipart alfo der­
jenige am meiften, der ein teures neues Gerät kauft; es ift deshalb 
anzunehmen, daß von diefer Umtaufdi-Aktion vor allem diejeni­
gen Funkfreunde Gebrauch machen werden, die am Kauf eines 
Hodileiftungs-Empfängers intereffiert find. Die Aktion gewinnt 
ferner dadurdi ein ganz beionderes Inter eile, daß die heute am 
Markt befindlichen Empfänger auch im nächften Jahr den feit der 
Funkausftellung geltenden Liftcnpreis behalten, alfo nicht im 
Preis gelenkt werden. Darin kommt bereits zum Ausdrude, daß 
es fidi bei den Empfängern des letzten Baujahres um iolche han­
delt, die auch durch die Neukoniiruktioncn, die die nädifte Funkaus- 
llellung bringt, nicht überholt werden. Sofern die neu herauskom­
menden Geräte eine technifche Fortentwicklung darftellen, wer­
den wahrfchcinlidi audi die Preiie höher liegen. Die Umtaufch- 
Aktion bietet alfo in diefem Jahr die einzige Möglichkeit, einen 
hodiwertigen Empfänger billiger als zum Brutto-Liftenpreis ein­
zukaufen.

Es ift ielbftverftändlidi, daß die in Gemeinfchaftsarbeit herge- 
ftellten und dadurdi befonders preiswerten Empfänger, wie der 
Volksempfänger und der Arbeitsfrontempfänger, im Rahmen die­
ier Umtaufdi-Aktion nicht erworben werden können, weil fie an 
fich fchon iehr knapp kalkuliert find, dem Erwerber alfo einen 
befonders großen Gegenwert bieten.

Die Umtaufdi-Aktion dürfte von einer befonders großen Zahl 
von Rundiunkhörern benutzt werden, um billig zu einem Hodi- 
leiftungsempfänger zu kommen und io die vorhandene Rundfunk- 
anlagc für die bevorftehenden Olympifchen Sommeripiele zu mo- 
dernifieren. Die Übertragungen vom Reidisiportfeld und den an­
deren Kampfftätten wird kein Hörer veriäumen wollen; fie dürf­
ten zu den eindrucksvollften Rundiunk-Erlcbniffen gehören, die 
wir in diefem Jahre überhaupt haben können. Vollen Genuß wird 
man von ihnen aber ielbftverftändlidi nur dann erwarten können, 
wenn der Rundfunkempfänger einwandfrei ift; von Geräten, die 
mehr als fünf Jahre Dienft tun, wird man das aber kaum lagen 
dürfen. Die Geräte der Baujahre 1930 und früher find in erfter 
Linie Batterieempfänger; io weit es lieh um Netzempiänger han­
delt, ftellen diele die erften Konftruktionen dar, in denen Bau­
teile zur Anwendung kamen, die nur leiten die Zuverläffigkeit 
der heutigen Kondeniatoren, Widcrftändc, Transformatoren uiw. 
befitzen. Faft alle Empfänger aus diefer Zeit find inzwifchen häu­
fig repariert worden, weil die Kondeniatoren immer wieder durdi- 
fchlagen oder audi ernftere Sdiäden auftreten; man wird an ihnen 
kaum nodi lange Freude haben. Es ift deshalb lehr zu begrüßen, 
daß durdi die Umtaufdi-Aktion die Möglidikeit gegeben ift, fie 
nodi nutzbringend zu verwerten. Wir glauben, daß kein Funk­
freund, der zu rechnen verlieht, diele Gelegenheit vorübergehen 
laffen wird. Heute kann er für die „alte Kifte“, die ihn Jahre hin­
durch. beglückt hat, die jetzt aber in den wohlverdienten Ruhe- 
ftand verletzt werden foll, noch 25 bis 50 Mark erlöien; im nädi- 
ften Jahr kann er fie vielleicht allein verfchrotten, ohne einen 
Pfennig dafür zu bekommen. Wir empfehlen deshalb lehr, den 
Termin nicht zu verpaffen — es wird nur bis zum 30. Juni umge- 
taufcht! Sdiw.
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Endlich:

Antennen-Vorausberechnung für die Praxis!
Empfangsantennen werden bisher kaum in einer der Praxis entiprechenden Weife vorausberechnet, da 

man weiß, daß die ftrenge Berückfichtigung der immer wieder anders gelagerten Empfangsbedingungen 
große Schwierigkeiten bereitet. Nun hat aber unfer bekannter Mitarbeiter F. Bergtold gewagt, die Berechnung 
der Empfangsantennen auf eine Grundlage zu ftellen, die die jeweiligen Empfangsbedingungen in einfachfter 
Form fo berückfichtigt, daß man den jeweils am Empfänger verfügbaren Spannungswert mit einer für die 
Praxis ausreichenden Genauigkeit und Sicherheit ermitteln kann. Die Rechnungen wurden an einer größeren 
Zahl praktifcher Fälle nachgeprüft, wobei fie eine recht gute Übereinftimmung mit den Meßergebnißen zeigten.

Wir würden uns freuen, wenn diefe ■ wohl bahnbrechende - Veröffentlichung in einer wahren Flut von 
Zufchriften an die Schriftleitung recht regen Widerhall findet.

Wir müffen uns von vornherein darüber klar fein, daß die 
Bercdinung der von der Antennenanlage an den Empiänger ge­
lieferten Spannung (auf die es uns ja letzten Endes an kommt) 
infolge der getroffenen Vereinfachungen nur der Größcnord- 
inung nach gültige Ergebniffe zeitigt. Wir werden alfo durch 
unfere Redinungen wohl dahinter kommen, ob eine Antenne 
fünf mal fo wirkfam ift als eine andere. Ob eine Antenne aber 
etwa eineinhalb mal fo gut ift wie eine zweite, vermögen wir 
auf Grund unferer Rechnungen nicht mit Sicherheit feftzuftellen.

Kurzwellenempfang foll hier außer acht gelaffen werden, da 
er ganz befondere Anforderungen an die Antenncnanlage ftellt, 
und überdies neben dem Rundfunk- und Langwellenempfiang 
doch eine nur untergeordnete Rolle fpielt.

Die Belaftung, die durdi den Anfchluß der Empfänger zuftande 
kommt, darf — wie fdion in Heft 21 FUNK SCHAU 1936 im Artikel 
„Antenne und Erde“ erwähnt — gegenüber derjenigen Belaftung 
vernadiläffigt werden, die durdi eine nahe der Wand verlegte 
freie Ableitung oder durch eine gefchirmtc Ableitung dargeftellt 
wird.

Die Grundpfeiler der Rechnung:
Wir willen aus dem eben angeführten Artikel, daß die am 

Empfängereingang verfügbare Spannung von folgenden drei 
Werten abhängt:

1. Von der inneren Antennenfpannung;
2. von der Antennenkapazität;
3. von der durch die Antennenableitung dargeftellten Bela- 

ftungskapazität.
Untere Aufgabe befteht alfo darin, diefe drei Werte zu er­

mitteln, um fie fdiließlidi alle drei zur Beftimmung der verfüg­
baren Antennenfpannung zu verwerten.

Wir berechnen die innere Antennenfpannung.
Hierfür wird in diefem Auffatz vorausgefetzt. daß das Sen­

derfeld am Empfangsort nidit oder nidit beträchtlich verzerrt ift. 
Diefe Vorausfetzung, die die Ermittlung der inneren Antennen- 
fpannung beträditlich vereinfacht, ift häutiger zuläilig, als man 
zunächft vermuten möchte: So z. B. für L-Antcnnen, die über 
einem nur einieitig durch Häuter begrenzten, tonft aber ziemlich 
freien Gelände ausgefpannt find, und für Antennen, die fidi 
einigermaßen hodi über nichtleitenden Dädicrn (z. B. Ziegel­
dächern) befinden.

Bei unverzerrtem Feld ift — wie wir aus dem vorhin erwähn­
ten Artikel „Antenne“ und „Erde“ fdion wiffen — die Höhe des 
Antcnnenmitteipunktes über dem Erdboden maßgebend (Abb. 1 
links und Mitte). Befteht der Luftdraht aus zwei Teilen, fo muß 
der gemeinfame Mittelpunkt (Abb. 1 redits) io berechnet werden:

(Höhe 1 X Länge 1) -p (Höhe 2 X Länge 2) 
(Länge 1 -j- Länge 2)

Die Höhen werden im allgemeinen vom Erdboden aus ge­
meßen. Eine Ausnahme hiervon bilden die Anlagen, in denen

Der Olympia-Ko ff er-Empfänger kommt!
Bekanntlich hatte feinerzeit die Wirtichafisfielle Deutfcher Rund­

funk-Großhändler (WDRG) ein Preisauslchreiben zur Schaffung 
eines volkstümlichen Kofferempfängers erlaffen1). Wie die Reichs­
Rundfunkkammer mitteiit, wird das mit dem erften Preis ausge­
zeichnete Gerät nunmehr in Gcmeinühaftsarbeit mit der Rund- 
funk-Induftrie hcrgeftellt. Auf Anregung des Reidisfendeleiters 
Hadamovfky wird diefes Gemcinfchaftsprodukt nach Genehmigung 
durch die maßgeblichen Stellen die Bezeichnung „Olympia-Koffer­
empfänger“ tragen.

n Siehe Nr. 1,12 und 19 FUNKSCHAU 1936.

mit Gegengewicht gearbeitet wird. Bei diefen Anlagen rechnet 
die Höhe nicht vom Erdboden, iondern vom Gegengewicht aus. 
Wird die Abfchirmung einer (ungeerdeten) gefchirmten Anten­
nenableitung als Gegengewidit benutzt, fo rechnen wir die Höhen 
vom Ende des unteren Drittels des Abfchirmkabels aus (Abb. 2). 
Eine foldie Höhcnbeftimmung gilt zwar nur für Gegengewichte, 
die gegen Erde ifolicrt find und keine übertrieben große Erd­
kapazität befitzen. Trotzdem ift es zweckmäßig, bei Anwendung 
von Gegengcwiditcn ftets fo zu rechnen, damit man bei der Aus­
führung der Anlage eher eine angenehme als unangenehme 
Überraichung erlebt.

Uin günftige Zahlenwerte für die innere Spannung zu erhal­
ten, gehen wir von einer Senderwellenftärke von 100 Mikrovolt 
je Aleter aus. Dafür ergibt fidi:
Innere Antennenfpannung in Mikrovolt = Höhe des Antennenmittelpunktes 

in m X 100.

Wir berechnen die Antennenkapazität
Die Antennenkapazität wird durdi die Abmeflungen und die 

Umgebung der Antenne beftimmt. Einfache und dabei genügend 
zuvcrläffigc Beredinungen find für einzelne Drähte und im Ver­
hältnis zur Höhe nidit zu dicke Stangen möglich. Die Draht- oder 
Stangenlange ift für den Kapazitätswert von befonderer Bedeu­
tung. Der ungefähre Kapazitätswert einer Einzeldraht-Antenne 
ergibt fich fo:

Kapazität in cm = freie Länge des Antennendrahtes in m X 5.

Genauere Werte erhalten wir an Hand der folgenden Zahlen­
tafel, in der die Antenncnhöhe und der Luftleiterdurchmeffer 
zufätzlidi berüdcfichtigt find. Sofern eine Rohr-Antenne zufammen 
mit einer teil weife nidit gefchirmten Ableitung Verwendung fin­
den foll, fo redmen wir beide Kapazitäten getrennt aus und 
zählen fie naditräglidi zufammen. Bei Vorhandenfein geerdeter 
Blcdidächer gilt hier als Höhe die Entfernung zwifdien Aiitennen- 
mittel und Blechdach.
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Beifpiel. Gegeben: 1. Luftleiterdurdimeffer 0,4 mm; 2. Anten­
nenhöhe 10 m; 3. Antennenlänge 20 ni.

Zu einem Lufileiterdurdnneffer von 0,4 mm gehört die erfte 
Spalte. In diefer fudicn wir die Höhe von 10 in und gehen in der 
zugehörigen Zeile waagerecht nach redits bis zu der Spalte, in 
der die für 20 in Antennenlänge gültigen Werte enthalten find. 
Dort finden wir die gefuditc Kapazität mit 86 cm angegeben.

x) Diefe Zahlentafel hat eine nur befchränkte Gültigkeit. Genaue Rech­
nungen ergeben, daß die in der Zahlcntafel enthaltenen Werte nur Mindeft- 
werte darftellen. Da wir hier möglichft vorfichtig rechnen wollen, ift das in 
diefem Zufammenhang nur vorteilhaft. Wie man zu allgemein gültigen Werten 
kommt, wird vielleicht fpäter einmal in einem befonderen Auffatz dargetan.
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Abb. 1. So ift die Antennenhöhe in 
Rechnung zu fetzen: Wir verwenden 
als Antennenhöhe die Höhe des An­
tennenmittelpunktes über dem Boden, 
wobei fich der Mittelpunkt auf das : 
nichtgefchirmte Stück der Antenne be­
zieht. Sofern eine nichtgefdiirmte Ab­
leitung Verwendung findet, muß man die

Abb. 2. Bei Verwendung der Abfdiir- 
mung als Gegengewicht rechnet man 
zwedkmäßigerweife als Antennenhöhe 
etwa 2/3 des Höhenu nterfdiiedes zwi­
fdien Antennenmittel und Empfänger.

Mittelpunkte der Antenne und der Ab-
leitung einzeln beftimmen und aus den zwei Höhen und den zwei Längen die 
Höhe des gemeinfamen Mittelpunktes ausrechnen.

Nadi der Antennenkapazität die Belaftungskapazität.
Die Belaftungskapazität, die durdi das gefdiirmte Kabel dar- 

geftellt wird, ergibt fich io:
Belaftungskapazität in cm = Kabelkapazität in cm je Meter X Kabellänge in 

m -{- etwa 25 cm für die Anfdilüffe ufw.
Die Kabelkapazitäten je Meter werden von den Kabelherftel­

lern angegeben. Sofern eine iolche Angabe gerade nicht vorliegt, 
kann man fidi mit Abb. 3 und folgender Zahlentaiel helfen:

Zahlentafel 2
Innendurchmeffer der Abfchirmung 
: Durchmeffer des Innenleiters 10 12 14 16 18 20 30 40

Kapazität in cm je Meter 33 30 28 27 25 24 23 20

Die Belaftungskapazität, die durch eine nicht abgefdiirmte, 
aber nahe einer Wand verlegten Ableitung (Abb. 4) verurfadit 
wird, ergibt fich aus folgender Zahlentafel:
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Die verfügbare Spannung:
Die innere Spannung verteilt fich auf die Antennenkapazität und 

Belaftungskapazität. Der Empfänger liegt an der Belaftungskapa­
zität. Je größer alfo die Belaftungskapazität im Vergleich zur

Oben: Abb. 3. Die Kapazität des Ab- 
fchirmkabels ift außer von der Länge 
vom Verhältnis zwifdien Innendurch- 
meffer der Abfchirmung und Durch­

meffer der Innenleitung abhängig.

Innendurchmesser 

der Abschirmung 

'Durchmesser der Jnnenleitung

Abb. 4. Die hier gezeigte Antennenanlagc umfaßt: Die. frei gefpannte Antenne 1, 
das kleine, frei geführte Stüde 2 der Ableitung, das längere an der Mauer 
entlang geführte Stüde 3, fowie das im Haus verlegte Stüde 4 der Ableitung. 
Während das Stück 2 für die Beftimmung der Spännungszahl zu berückfiditigen 
ift, fpielen die Stücke 3 und 4 mit ihrer Erdkapazität die Rolle einer Belaftung.

Was gefchieht, wenn
Wenn es fidi um die Aufladung eines Akkumulators handelt, 

dürfen Plus und Minus unter keinen Umftänden verwechfelt wer­
den. Ein derartiger Schaltfehler führt unweigerlich zur Zerftörung 
des betreffenden Akkumulators. Eine einmalige Polaritätsermitt­
lung ift nidit ausreichend, da manche Elektrizitätswerke zuweilen 
die Polarität des Gleichftromlichtnetzes wechfeln, ohne daß die 
Stromabnehmer vorher davon in Kenntnis gefetzt werden. Vor 
jeder Aufladung iollte daher die Polarität des betreffenden 
Gleichftromnetzes erneut ermittelt werden. Sehr einfadi ift diefe 
Feftftellung mit Hilfe des bekannten Polreagenzpapier es (Rot­
färbung des Minuspoles!).

Wenn beim Anfdiluß des Akkus an das Gerät die beiden Heiz­
leitungen vertaufdit werden, alfo Plus und Minus verwechfelt 
werden, fo ift diefe Fehlfdialtung nidit von Bedeutung. Eine Be-

Antennenkapazität, defto geringer der verfügbare Spannungs­
anteil. Der genaue Zuiammenhang ift:
„ ... . c T c /Belaftungskapazität .Verfugbare Spannung = Innere Spannung ( -— -------- -------- —— + 1 1 \Antennenkapazität /

Die Ausrechnung diefer Beziehung erübrigt fich durch Anwen­
dung der folgenden Zahlentafel:

Zahlentafel 4.
Belaftungskapazitäten In cm Die innere Span­

nung ift zu ver­
vielfachen mit:10 20 50 100 200 500

te
n 5 10 20 50 0,91

« 10 20 40 100 0,83
(8 20 40 80 200 0,71
S u . 10 20 50 100 200 500 0,5
c c ' 20 40 100 200 500 1000 0,33
c fi 50 80 200 400 800 2000 0,2
ü 'S 100 200 500 1000 2000 5000 0,091fi 200 400 1000 2000 4000 10000 0,048

Beredmungsbeiipiele (für unverzerrtes Senderfeld).
1. L-Antenne. Waagerechter Luftleiter 40 m in 20 m Höhe, Leiterdurch- 

meffer 2 mm, völlig gefchirmte Ableitung 25 m mit einer Kapazität von 
21 cm je Meter.

Wirkfame Höhe 20 m; alfo innere Spannung 2000.
Antennenkapazität aus der Zahlentafel 1 etwa 190 cm.
Kapazität des Abfchirmkabels 25 X 21 = 525 cm, dazu 25 cm für die An­

fdilüffe gibt 550 cm.
550Verfügbare Spannung = 2000: (^- -f-- 1) = 2000:3,9 = 513 Mikrovolt

2. Antenne von Beifp. 1. Die Antennenableitung ift oben auf 5 m frei. Die 
gefdiirmte Länge der Ableitung beträgt demgemäß nur 20 m.

Wirkfame Höhe der Ableitung — ——y~~■ — 17,5 m.
17,5 X 5 —H 20 X 40Wirkiame Höhe des gemeinfamen Mittelpunktes = — ------ -—7——----------5 4U

87 5 | 800= —-——------  = 19,7 m, dazu gehört eine innere Spannung von 1970.
Kapazität der Antenne und dem freien Stück der Ableitung aus der 

Zahlentafel 1 für 1 m zwifdien 5,1 und 4,6 (im mittel etwa 4,8) für 45 m alio 
4,8 • 45 = 216 cm.

Kapazität des Abfchirmkabels: 20 X 21 — 420 cm; dazu 25 cm für die An­
fdilüffe gibt 445 cm.

445
Verfügbare Spannung = 1970: ( —- -f- 1) = 1970:3,06 = 650 Mikrovolt.

3. Antenne von Beifp. 1. Die Antennenableitung ift nicht gefdiirmt. 15 m der 
Ableitung hängen frei. Die letzten 10 m find in einem 25-mm-Abftand von 
einer Mauer verlegt.

Wirkiame Höhe des frei hängenden Teiles der Ableitung —y-— = 12,4 m.

Wirkiame Höhe des gemeinfamen Mittelpunktes = — 15 -f- 405 , i 800
—yy------- = 18 m dazu gehört eine innere Spannung von 1800 Mikrovolt.

Die Kapazität je Meter ift ähnlich wie im vorigen Beifpiel, alfo 4,8 cm je 
Meter. Das gibt für 40 -f- 15 = 55 m eine Kapazität von 264 cm. Dio Kapa­
zität des an der Mauer angeordneten Teiles der Ableitung beträgt je Meter 
Qaus der Zahlentafel 3) 10,8 cm. Das gibt für die 10 m eine Kapazität von 108 cm.

108
Verfügbare Spannung = 1800: ( — -}- 1) = 1800:1,41 = 1260 Mikrovolt.
4/ Hochantenne 50 m lang, ein Ende 50 m, anderes Ende 23 m hoch, Ab­

leitung 25 m nicht abgefchirmt und frei, 3 mm Leiterdurchmeffer. Mittlere 
50 23Höhe des eigentlichen Luftleiters ---------------- — 36,5 m; mittlere Höhe

der Ableitung 11,5 m. Wirkiame Höhe des gemeinfamen Mittelpunktes = 
36,5 X 50 -b 11,5 X 23 1825 H- 264 , ... x .— ------ ——1——---------- = ------- —------ = 28,6 m, dazu gehört eine innere5v -1— 23 73
Spannung von 2860 Mikrovolt, die hier gleich der verfügbaren Spannung ift, 
da eine Belaftung fehlt

5. Antenne von Beifp. 4 mit einer vollkommen gefchirmten Ableitung von 
25 m Länge und 21 cm je Meter.

Wirkiame Höhe = 36,5 m aus dem vorhergehenden Beifpiel. Dazu eine 
innere Spannung von 3650 und eine Antennenkapazität aus Zahlentafel 1 zu 
etwa 240 cm.

Kabelkapazität 21 X 25 -f- 25 = 525 —f— 25 = 550 cm.
550Verfügbare Spannung: = 3650: ( -f- 1) = 3650,3,3 = 1100 Mikrovolt

F. Bergtold.

man Plus und Minus verwechieltî
fdiädigung des Akkus, des Apparates oder der Röhren tritt nidit 
ein.

Wenn bei einem Gleichftr omnetzempfänger oder einer Gleich- 
ftromnetzanode der Netzftecker falfch gepolt in die Steckdofe 
gefleckt wird, fo wird dadurdi audi kein Schaden verurfadit, 
jedodi arbeitet das betreffende Gerät bei der falfdien Polung 
nidit. Man muß alfo, um das Gerät in Betrieb zu bringen, immer 
darauf achten, daß der Anfdiluß an das Lichtnetz in der richtigen 
Weife erfolgt.

Bei Wedifelftromnetzgeräten fpielt die Polung gar keine Rolle. 
Es ift daher auch ganz gleichgültig, wie der Stecker diefer Appa­
rate eingefteckt wird.

Wenn bei einer Anodenbatterie Plus und Minus verwedifelt 
werden, fo ift eine Beichädigung der Anlage meift nicht zu be­
fürchten, jedoch fetzt der Empfang aus. Hans W. Klop.
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Neue Einzelteile
die Sie kennen lollten

Es wäre für die einfdilägige Induftrie nahezu unmöglich, je­
weils zur Funkausftellung mit einem Schlage alles Neue heraus­
zubringen, was im kommenden Rundfunkjahr von Interefte fein 
könnte: Die Baftelinduftrie muß mit der Entwiddung dauernd 
Schritt halten; Erfahrungen, die zum Ausbau der einen oder 
anderen Serie oder zu Verbefferungen eines Modells führen, 
können erft nach und nach aus der Praxis geboren werden, und 
ähnlidi geht es mit den Anregungen zu Neuentwicklungen.

So ift es an der Zeit, den Leier der FUNKSCHAU mit einigen 
der Dinge bekannt zu machen, die nach der Funkausftellung 
oder zur Leipziger Frühjahrsmeile aui den Markt gekommen 
find, die ihn intereffieren werden. Es ift natürlich nidit ausge- 
fdiloflen, daß das eine oder andere der heute vorzuftellenden 
Einzelteile fdion zur Funkausftellung 1935 exiftiert hat, aber das 
ändert ja nidits daran, daß auch diele Teile den meiften Baftlern 
neu fein werden.

Widerftände und Potentiometer.
Brauchen wir einen ganz genau einftellbaren Widerftand nie­

derer Ohmzahl (100 bis 5000 Q) und hoher Belaftbarkeit, z. B. für 
die Einregelung der Gittervorfpannung bei Gegentakt-Endftufen, 
fo finden wir bei Siemens einen zylindrifchen Schiebewiderftand 
mit Spindelfeineinftellung. — Im Netzteil des Empfängers wird 
ein hodibelaftbarer (ca. 5.5 Watt) preiswerter Drahtwiderftand 
willkommen fein, der bei Allei als Type 78 zwifdien 5 und 30000 Q 
lieferbar ift und fidi praktifdi und ftabil auf ebenfalls fertig er­
hältlichen Spindeln reihenweife montieren läßt; als Type 78 V 
werden ähnliche Widerftände für die Heizung von 2-V-Röhren 
aus Netzen von 110, 125, 150 und 220 Volt geliefert, die eine fehr 
einfadie Spannungsumfdialtung crmöglidien.

Abb. 1. Eine Reihe 
hochbelaftbarer 

Drahtwiderftände 
auf einer Spindel fo- 
lide befeftigt. Werk­

zeichnung Allei

Unter den Potentiometern ift die Type 829 VS der NSF zu 
erwähnen, wohl das kleinfte handelsübliche Potentiometer mit 
abifolierter Achfe, allerdings nur mit 0,1 MQ log. lieferbar. Eine 
Befonderheit ift hier, daß bei Drehung bis zum Rechtsanfdilag 
zwifdien dem Schleifer und dem Endkontakt ein Widerftand von 
0 Q erreicht wird, d. h. das Potentiometer läßt fich reftlos bis 
auf 100 °/o aufdrehen, was diefe Type als Eingangsfpannungs- 
regler („Vorkämpfer-Superhet“)x) beionders geeignet macht. Das 
Gegenftück zu diefem Zwerg finden wir in den neuen Hochlaft- 
Potentiometern von Preh.

Spulen und Transformatoren.
Unter den Spulenbauteilen ift vor allem der Hafpelkern von 

Siemens zu erwähnen, der ganz beionders bequem zu bewickeln, 
zu montieren und abzugleichen ift; er koftet einfdiließlich einer 
Montagefdiraube aus Ifolierftoff und Abgleidiftift RM. 1.50. Wir 
geben dein Baftler im Abbildungstext gleich die gängigften Wickel -

Abb. 2. Hafpelkern mit Abgleichlcift und Sirufer-Uhr zur rafdien Ermitt­
lung der Spulenwindungszahl. Für Rundfunkwellen wird der Hafpelkern mit 
2X34 Windungen, Litze 20X0,05 bewickelt. Für Langwellen mit 2X100 Win­

dungen, Litze 3X0,07. (Werkzeichnung Siemens & Halske)

kaiinte Höges-Widerftandsuhr follte bei keinem felbftändig arbei- 
daten, daneben ift aber bemerkenswert, daß fich mit Hilfe der 
koftenlos abgegebenen Sirufer-Uhr Spulendaten für die ver­
fchiedenften Zwecke fchnellftens fowohl für den H-Kern wie für 
den Hafpelkern ermitteln lallen; diefe Sirufer-Uhr und die be­
tenden Baftler fehlen! — Eine weitere Freude für den rührigen 
Baftler find die Kreuzwickelfpulen von Siemens. Sie find alle mit 
10.2 mm Innendurchmeiler gewickelt und in folgenden Windungs­

D FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 140 W (für Wechielftrom), Nr. 340 (für Allftrom), 
Nr. 240 (für Batterie).

Abb. 3. Eine voll- 
ftändige Reihe von 
Spulen und Filtern 
ermöglicht den Bau 
der verfchiedenften 
Superhets mit einer 
ZF von 1600 kHz, 
mit cinkreifiger Ab- 
ftimmung und unter 
Umgehung der Wel- 
lenbcreichumfdial- 
tung. (Photo vom

Vcrf aller)

zahlen auf Lager: 695 (hochinduktive Antennenfpule für Lang­
wellen), 370 (Langwellen-Abftimmfpule, in Reihe mit der Rund- 
funkfpule zu fchalten), 15 (Rückkopplungsfpule), 1180 (Droilel 
von 15 mH) und 1700 (Droffel von 30 mH). Die Preife find alle- 
famt mäßig, fo daß diefe Spulen fehr gut zum verbilligten Auf­
bau des Langwellenteiles benutzt werden können, wozu Eifen- 
fpulen bei den meiften Empfängern qualitativ gar nidit nötig 
fein werden.

Neue HF-Droffeln finden wir bei Allei (Nr. 95 und 96), be­
merkenswert durch dämpfungsarme, abgefdiirmte Ausführung, fo­
wie durch die Möglichkeit zum Selbftbau, und beiBudich mit den 
Typen H 4 und H 6, die fich durch eine beionders einfache Befefti- 
gung auszeidmen. — Sehr praktifche, preiswerte HF-Störfchutz- 
filter für die Netzzuleitung liefert Havenith, die fich z. B. beim 
„Continent“ für Allftrom2) gut bewährt haben.

Unter den Hochfrequenz-Abftimmiätzen ift wiederum Budidi 
mit dem billigen, ungefchirmten Rundfunk- und Langwellentrafo 
„Ferox 390“ zu nennen, ferner Havenith mit einem Satz ähnlicher 
Qualitäts- und Preisklaffe, der jedoch den Vorteil der Ab gl eich- 
barkeit befitzt. — Unter den Superhet-Bauteilen finden wir neu 
die Bauteile für den „Trixi“-Super-Vorfatz von Budidi, ein Ge­
rät, das eine Achtpol-Mifchröhre enthält und auf eine Zwifchen­
frequenz von 330 kHz oder 900 m transponiert, fo daß er vor 
gewöhnliche Empfänger Lgefpannt werden kann. Die Superteile 
von Dralowid dagegen werden nicht mehr fertig geliefert. — Be­
merkenswert ift unter den Super-Teilen auch die 1600-kHz-Reihe 
von Allei, die außer dem vom „Vorkämpfer“ her bekannten Ein­
gangsfilter, Ofzillator und abgefihirmten ZF-Filter mit Topffpu- 
len nun auch einen Ofzillator für gewöhnlichen 500-cm-Drehko 
und ein unabgelchirmtes, jedoch ebenfalls abgeglichenes ZF-Filter 
enthält; diefes ungefdiirmte Filter ermöglidit einen fehr raum- 

Abb. 4. Mit diefem 
neuen Drehko-Ska- 
len-Aggregat kom­
men wir noch näher 
als bisher an den 
Komfort der beften 

Induftriegeräte. 
(W er kzeichnung

Siemens & Halske)

fparenden Aufbau, ift jedoch nur dem erfahrenen Baftler zu 
empfehlen.

Der lang gefuchte, billige NF-Trafo zum Anfchluß des Ton­
abnehmers bei Allftrom-Geräten fand fich in einer gut abge- 
fchirmten Ausführung mit dem Überfetzungsverhältnis 1 :2 bei 
Siemens (Type 183 265)! Audi fonft finden wir bei Siemens er­
freuliche NF-Teile, z. B. Ausgangstrafo für die RES 964 (fekundär 
5 Q, RM. 4.90), für die RES 964 oder RE 604 (fekundär 2,2 und 
5,5 Q), oder für 2 RE 604 im Gegentakt (fekundär 2 Q. RM. 7.40!), 
oder eine hochinduktive Anodendroffel mit 300 H bei 1 mA und 
12000 Q, hinter Schirmgitterröhren zu verwenden. Siebdroffeln 
für den Netzteil kommen dazu, allerdings nur in 3 Typen. Budidi 
hat feine Traforeihen für B-Verftärker wieder ergänzt, und zwar 
für die Batterie-Röhre KDD 1. Um auch einen Wunfch des nach 
hoher Wiedergabequalität hungrigen Baftlers zu erfüllen, werden 
die bewährten Kraft-Trafos von Budidi jetzt auch mit Mittel­
anzapfung primär oder fekundär geliefert; zur Tonkorrektur 
und Klangregelung führte Budidi die Droffeln WD 1.2 (mit 0.25

2) FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 243.
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bis 0.55 und 1.2 H, angezapft) und WD 10 ein (2-4-10 H, angezapft), 
beides preiswerte und Vielieitige Teile.

Wollen wir unieren Allftrom-Empfänger mit einem kleinen 
Spar-Trafo ausrüften, fo daß er einen der Hauptvorteile des 
reinen W-Empfängers beibehält, fo finden wir paffende Teile bei 
Heliogen und Budich. Die Budidi-Type N HO ift ein einfacher 
Autotrafo mit 80 mA und den gebräudilidien Netzfpannungsftu- 
fen HO, 125, 150 und 220 Volt, die Typen von Heliogen dagegen 
find von der Art, wie fie fchon 1933 vom Verfafler eingeführt 
wurde, d. h. fie transformieren auf ca. 300 Volt hinauf und be- 
fitzen eine Heizwicklung zur Verwendung einfacher Wedifelftrom- 
Gleichriditerröhren, bei Gleichrom aber lallen fidi diefe Trafos 
als Siebdroilel verwenden.

Kondenf atoren.
Auch auf diefem Gebiet finden wir drei neue Perlen unter den 

Baftelteilen: Siemens liefert einen Zweigang-Kondeniator hoher 
Präzifion mit feft anmontierter Linearfkala, die mit einer flut­
licht-erhellten Glasplatte ausgerüftet ift; auf der Platte findKilo- 
hertz-Skalen für Rundfunk- und Langwellenbereidi angebradit, 
ferner die üblichen Sendernamen in 6 Zeilen. Die erfte Zeile ift 
nur für Langwellen beftimmt, die folgenden fünf bringen die 
Rundfunkfender nach 5 Ländergruppen geordnet. Neben diefem 
Komfort dürfte der Hauptvorteil der Sadie fein, daß die fdiöne 
Eichung auch wirklich zum Drehko paßt, und daß die Montage 
des ganzen Aggregats (Nr. 183 394) einfadi ift. — Trimmer 
follen unbedingt temperatur- und zeitkonftant fein; wohl den 
Gipfel des heute tedinifdi Gebräudilidien erreichte die NSF mit 
ihren Typen 699/1 und 699/2, ein- und zweimal 8-65 cm. — Audi 
die dritte „Perle“ unter den Kondenfatoren finden wir bei NSF, 
nämlich den berühmten H e i z b 1 o ck , der beim Betrieb eines 
mit C-Röhren beftüdeten Empfängers an 220 V Wechfelftrom den 
Stromverbraudi um 22 Watt lenkt.

Audi die ausnehmend kleinen, gekapfelten und nach den Er­
fahrungen des Verfaffers gut brauchbaren Drehkos von KS, Type

(Fortfetzung aus Nr. 16). ”

XI. Eine Allltrom-Kurzwellen-Amateuritation 
für das 80-, 40- und 20-m-Band

Zum Abfdiluß des laufenden Lehrganges foll nun — gewißer- 
maßen als eine in die Praxis um gefetzte Zuiammenfaffung — 
eine kleine, moderne und leiftungsfähige Amateurftation in ihrem 
Aufbau und dann in ihrem Betrieb belehrieben werden.

Die einfadifte Station überhaupt würde nun etwa aus einem 
batteriebetriebenen kleinen Sender und Empfänger beftehen; der 
Sender mit einer kleinen Dreipolröhre als Senderöhre und der 
Empfänger mit zwei Dreipolröhren der gleichen Type in der 
Audion- und NF-Stufe. Derartige Anlagen find jedoch fchon in 
einer Unzahl befchrieben worden — als tragbare Stationen, Not- 
fende-Anlagen ufw. Außerdem dürften fie den heutigen Anfor­
derungen nicht überall mehr genügen.

An diefer Stelle foll vielmehr etwas Neues gebracht werden: 
Eine wirkliche Hochleiftungs-Station für Allftrom-Betrieb un­
ter Verwendung modernfter Röhren und Einzelteile, deren Be­
dienung auch dem Anfänger möglich ift — und zu einem er- 
fdiwinglichen Preife!

Der prinzipielle Aufbau.
Zuerft der Aufbauplan. Fig. 1 zeigt das verwendete grundfätz­

liche Schaltbild. Die geiamte Anlage befteht demnach aus drei 
(genau genommen vier) getrennten Einheiten: 1. Dem Sender 
(mit dem Antennen-Koppelgerät); 2. dem Empfänger; 3. dem Netz- 
anfdilußgerät für alle Spannungen des Senders und Empfängers,

Abb. 5. Ein M-Trafo zum 
Anfchluß des Tonabnehmers 
bei Allftromgeräten. (Werk- 
zeidmung Siemens & Halske)

Abb. 6. Ein durch große Verluftarmut und leich­
tes Schalten ausgezeichneter Wcllenumfdialter.

(Werkzeichnung Görler)

„Induftrie“. iowie die Niedervolt-Elektrolytblocks von Havenith 
fdieinen noch nicht allgemein bekannt zu fein.

Schalter, Montageteile und Sonftiges.
Wie vorauszufehen war, hat der Trolitul-Nockenfchalter von 

Lanco fidi lehnell aller Herzen erobert, denn er ift kompakt, viel- 
feitig, zuverläffig. Es wurden daher zu diefem zahlreiche Ergän­
zungsteile geichaffen, wie Abfdiirm-Trennwände für mehrkreifige 
Schaltungen, Kupplungsftücke, Verlängerungswellen oder mit­
anzukuppelnde Netzfchalter. — Noch vielfeitiger faft, aber räum­
lich größer ift der neue Amenit-Nockenfdialter von Görler, der 
entweder für beftimmte Empfänger fertig zufainmengebaut, oder 
als Sdialter-Baukaften mit 4, 8, 14 oder 20 Federfätzen geliefert 
wird. Diefe Sdialter befitzen in Anpaffung an die Görler-Spulen- 
fätze nur 4 Schaltftellungen. — Allei führt einen „Tippfdialter“, 
ein winziges Ding, befonders zur Betätigung von Meßinftrumen- 
ten oder von Stummabftimmung geeignet. Unter den Montage­
teilen von Allei ift die Netzankhlußleifte erwähnenswert, die eine 
bequeme, ifolierte Anbrengung der Netzeinführungs-Stecker am 
Chaffis ermöglicht; unter den Siemens-Teilen dürfen wir den 
ichönen, mit einem verluftarmen Panzer kabel von 130 mm Länge 
verbundenen Röhrenhelm für Gitterleitungen nicht überfehen.

Alles in Allem wieder eine Fülle neuer Möglichkeiten zu in- 
tereffantem, kultiviertem Bafteln! Wilhelmy.

die jede für fich gefondert gebaut, gef(haltet und dann 
gemeinfam in Betrieb genommen werden können. So kön­
nen die einzelnen Teile nacheinander aufgebaut und ausprobiert 
werden, ferner fpart man an Platz (wer möchte feine Station nicht 
in die Sommerfrifdie mitnehmen?) und kann fdion vorhandene 
Teile oder Anlage mitbenützen. Dabei betragen die Abmeffungen 
der betriebsfertig aufgebauten Anlage: 80 cm Breite, 25 cm Tiefe 
und 25 cm Höhe (höchfte Stelle des Senders).

Abb. 1. Der Aufbau-Plan der AUftrom-Kurzwellen-Amatcur-Station. Er zeigt 
die drei wefentlidien Einheiten: Empfänger, Netzanfchluß und Sender.

Ein paar Worte zunädift über den Allftrom-Betrieb: Die Sta­
tion kann an jedes beliebige Gleichftrom- oder Wechfelftromnetz 
(Drehftromnetz) von HO, 150, 220 Volt angelchloffen werden. Ein 
Schalter (am Netzanfchlußgerät) dient zur Wahl der Stromart 
(=/^-Schalter), ein anderer zur Wahl der Spannung (HO-, 150-, 
220-Schalter). Irgendwelche weiteren Veränderungen an Wider- 
ftänden ufw. find alfo nidit nötig. Da die ganze Station, wie auch 
bei den Induftrie-Geräten, auf ein Metall-Chaffis aufgebaut und 
damit mit dem einen Pol des Netzes verbunden ift, fo muß bei 
Gleichftrombetrieb die Aufftellung befonders forgfältig erfolgen. 
Ift der negative Pol des Netzes nicht geerdet (in fehr vielen Fällen 
ift der Plus-Pol geerdet!), fo darf das Chaffis wegen Kurzfdiluß- 
gefahr keine Verbindung mit der Erde (über ein Blechdach, 
Dampfheizung, herumliegende Drähte) haben. Die Erdung des 
Gerätes erfolgt durch den eingebauten Block von 5000 cm; der 
Erdungsftecker darf dabei das Chaffis nicht berühren. Unter Be­
obachtung diefer Vorfiditsmaßregel ift jedoch ein einwandfreier 
Betrieb ohne weiteres möglich.
Das Bild zeigt den zunädift proviforifch auf einem Holzbrett aufgebauten Sen­
der. Redits am Brettende der Abftimmkreis, unmittelbar dahinter ein Wellen­
meiler, rechts davon ein Refonanzkreis, von dem allerdings nur der Drehko 
und das zur Anzeige benutzte Lämpchen noch fiditbar find. (Aufn. vom Verfafler)
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Die elektrifdie Verbindung der einzelnen Geräte mit dem ge­

meinfamen Netzanfchlußgerät erfolgt über ein 6-adriges Kabel 
mit unverwechielbarem Stecker; Sender und Empfänger haben 
jeder das feite Kabclende mit Stecker, während am Netzanfchluß- 
gerät die beiden Gegenitecker feil eingebaut find. Der Anfchluß 
an das Netz erfolgt wie üblich durch eine doppeladrige Schnur 
am Netzanfchlußgerät.

An weiteren äußeren Anfdilüffen find noch nötig: Am Sender: 
Morietafte und Erde; am Empfänger: Kopfhörer und Erde.

Über die Frage der Antennen foll fpäter noch etwas getagt 
werden. Getrennte Antennen find — wie im Prinzipbild ange­
geben — nidit immer nötig, wenn man einen befonderen Kunft- 
griff anwendet. F. W. Behn.

(Fortietzung folgt.)

Finessen:
die Ausgangsleistung des Empfängers

Die Meffung der Ausgangsleifiung gefchieht mit Hilfe eines 
gewöhnlichen Widcrftandes und eines Wcchfclipannungszoigers. 
Der Widerftand muß ungefähr dem für die jeweilige llnd- 
röhre günitigfien Wert entfprechen (liehe 1 l XKSCHAl 1936, 
Heft 16 „Anpaffung in der Praxis“). An diefem Widerftand mef- 
ien wir mit Hilfe des Spannungszeigers die zwilchen feinen Enden 
vorhandene Spannung. Anhaltspunkte für die Wahl des Span- 
nungszeigermeßberciches gibt nadiflehende Zahlentafel.

Außenwider- 
ftand in k

Zugehörige Spannungen in V für folgende 
Leitungen in W

0,5 1 2 5

3 39 55 78 123
4 45 63 90 141
5 50 71 100 158
6 55 78 HO 173
7 59 84 118 187
8 63 90 127 200
9 67 95 134 212

10 71 100 141 224
12 78 110 155 245
14 84 118 167 264
16 90 127 179 283

Wir wählen immer den Meßbereich, der über den fraglichen 
Spannungswert der Zahlentafel am wenigften hinausgeht. Die 
Zahlentafel zeigt nebenbei, daß uns hier die Mcßbereidie 120 Volt 
und 300 Volt oder 150 Volt und 300 Volt genügen.

Die Meßfchaltung. Wenn, wie hier, ein Aus­
gangs-Trafo vorhanden ift, fo ift an Stelle 
der Primärwicklung der Mcßwiderftand an- 

zufdialtcn.

Um die Ausgangsleifiung auf den in Frage kommenden Hödift- 
wert zu bringen, drehen wir zunächft den Lautftärkeregler io weit 
auf, als es möglich ift, ohne eine merkliche Verzerrung der Wie­
dergabe zu erhalten. Dann beiaffen wir den Lautftärkeregler in 
diefer Stellung, fchalten den Lautipredier ab und legen den Er- 
iatzwiderftand an feine Stelle. Wenn ein Ausgangstransformator 

vorhanden ift, io ift der Widerftand an Stelle der Primärwick­
lung einzufdialten.

Um zu verhindern, daß der zwifchen den Klemmen des Eriatz- 
widerftandes vorhandene Glefahfpannungsabiall mitgemeflen wird, 
müffen wir in Reihe mit dem Wechielipannungszeiger einen Kon- 
denfator (wenigftens 2 pF) fchalten. Er riegelt die Gleichipannung 
ab und läßt nur die Wechielipannung zur Wirkung kommen.

Aus der gemeßenen Spannung und der Ohmzahl des Eriatz- 
widerftandes ergibt fidi die Leiftung folgendermaßen:
Leiftung in Watt = Spannung in Volt X Spannung in Volt : Widerftand in Ohm.

Soweit es fich nur um V e r g 1 e i ch s meffungen handelt, kann 
die Leiftungsbeftimmung bei beliebigen Frequenzen, und zwar 
auch bei Rundfunk- oder (beffer) Schallplattenwiedergabe vorge­
nommen werden. Falls man allgemein gültige Werte erhalten 
mödite, muß die Meffung mit der üblicherweife benutzten Fre­
quenz 800 durchgeiührt werden. Diefe Frequenz erhält man am 
bequemften von einer Mcßfchaltplattc. F. Bergtold.

wird man meiftens mit Bananen- oder anderen Steckern beftücken. 
Nun kann es aber fein, daß die Litze in der großen Bohrung 
des Stedcerfußes keinen rechten Halt findet, weil fie einfach zu 
dünn ift. Dann biegen wir das zufammengedrehte Ende um, 
führen das nun doppelt fo ftarke Litzenende ein und fchrauben 
die Madenfehraube zu.

Noch beffer ift es, wenn wir das unter fte Ende der nun doppelt 
ftarken Litze verlöten. Es darf aber wirklich nur das unterfte 
Ende fein. Sonft reißt die Litze genau da, wo wir die Mader- 
fdiraube feftgedreht haben. Wir merken uns auf jeden Fall, daß 
gelötete Litzen fofort hart und brüdftg werden. Deswegen Vorficht!

Franz Spreither.
Riditige Netz-Trafo-Abzweigungen verwenden!

Es ift mehr als eine Unfitte, bei einer Netzipannung ¡zum 
Beifpiel von 130 Volt die Abzweigung für 110 Volt zu nehmen. 
Die Überipannung von 20% wirkt fich auch iekundärieitig aus. 
Die Wirkung ift, daß die Röhren nicht 4 Volt, fondern 4 Volt 
plus 20% gleidi 4,8 Volt, alfo beinahe 5 Volt Heizipannung be­
kommen. Das mag kurzzeitig gut gehen. Auf die Dauer aber 
leiden die Röhren lehr und gehen wegen Überhitzung vorzeitig 
zugrunde.

Daher bei ausgefallenen Spannungen Sonderanfertigungen der 
Netztrafos beftellen. Das macht 10—20% mehr im Preis aus, 
fidiert aber die normale Lebensdauer der Röhren!

Franz Spreither.
Hat Ihr Netz vielleidit Überipannung?

Wenn Ihre Röhren überwiegend eines unnatürlichen Todes 
fterben, dann möchte es doch vielleicht fein, daß Ihr Netz keine 
befonders ftabile Spannung befitzt. Netze in Außenbezirken oder 
Landnetze leiden oft unter diefem Übelftand. Darum mit einem 
einfadien Dreheiien-Voltmeter nachprüfen, ob die Nennipannung 
mit der tatfächlidien Spannung übereinftimmt. Solche Meffungen 
führt man am beften zu verfchiedenen Tageszeiten durch.

Und wenn das Netz tatfächlich überipannung führt? — Dann 
verwenden wir einen Netzregler. Ein Drehfpul-Voltmeter mit 
entfprediendem Meßbereich quer zum Netz mißt dabei dauernd 
die Spannung. Ein Regelwiderftand (entfprediend dem Geiamt­
geräteftromverbrauch belaftbar) liegt in Serie mit dem Netz. In 
jedem Pol eine Sicherung (aber eine Feinficherung!) empfiehlt 
fich. Nun regelt man die Spannung jeweils ein, fo daß das Volt­
meter bei Betrieb des Gerätes ftets die richtige Spannung zeigt.

Franz Spreither.
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A.Lindner Werkstätten für]
MACHERN'Bez.Leipzig Feinmechanik

Volksempfänger Zubehörteile
VE Bakelite-Gehäuse, dunkel .. M. 7.50 

„ Bakelite-Gehäuse, gemasert „ 12.75 
, Reduzier-Schallwand....... „ 0.65 
a Rückwand.................................  0.65
, Seidenbespannung ...................  0.25
„ Tisch-Eiche .....................................  7.50
, Wandkonsole, verchromt ...» 4.40 
„ Chassis.............................................. 0.75
„ Chassis, montiert mit An- 

schlui)leiste, Umschalter und 
Skalenantrieb.................... * 1.95

, Skala mit od. o. Stationsnam. „ 0.75 
» Skalenantrieb.............................  0.35
» Drehkondensator, 500 cm, mit

Calit-Isolation.............................  1.80
, Rückkopplungs-Drehkonden­

sator, 180 cm...............................  0.75
» Käfig-Spule, Type M .............  1.00
„ Käfig-Spule,Type R 6 (Hoch­

frequenzlitze gew.).......... .... 1.75
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VE Netz-Trafo f. d. 354 .................. M.2.85
„ NF-Trafo......................................  1.85
• Entbrummer ..............................   0.40
„ Sicherungs-Halter....................  0.15
» Anschlufjleiste...........................   0.20
» Widerstände, 2 Watt belast­

bar, ä Stück...........................   . „ 0.55
, Mikro-Blocks, 1500 Volt ge­

prüft, ä Stück...............................   0.30
, Komb. Becher-Block f. Wech­

selstrom 7,2 MF..................  3.95
, Kombiniert. Becher-Block für 

Gleichstrom 11,1 MF..... .... 4.50
» Kombiniert. Becher-Block für 

Batterie 2x0,5 MF.......... .... 1.45
„ Sirutor-Gleichrichter............. .... 3.75
„ Klemmleiste für Widerst. . . » 0.60 
„ Bauplan für Batterie Nr. 102 , 0.50 
9 Bauplan f. Wechselstr.Nr.105 „ 0.50 
9 Bauplan für Allstrom Nr. 101 , 0.75 
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